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222 *3eituna („SReifterblatt") Str. 16

ht üctfc^iebertert Spejialttäten, IRößren ufro., forote bie

erhöhten ißretfe für ©djmeljmetatle, Sllumtnium, Tupfer,
aRafcßlnenbeftanbteile, haben im Saufe beS 3aßreS 1916
bie allgemeine .jpauffe nodß oerftärft. Sie ©rünbung
unb regelmäßige punition ber S. S. S. haben bie importe
auS ©nglanb ermögltdßt; aber ba bie melften bortigen
fÇabrifanten In KtiegSbetrieben befcßäftigt ftnb, haben fte
bie SöejMung gar ntcßt annehmen ober nur mit großer
93erjögerung ausführen fönnen. SÇle ©enfer fÇabrifanten
habe« ht ber fjolge oerfucßt, ihre 23ebürfnlffe in 2lmertfa
ju bedien, aber, rote eS fcheint, ohne ©rfolg, benn bie

ameriîanifdhen gabrifanteti oerlängern bie Sleferfrift oon
URonat ju SJlonai.

StefeMDîoiorett. (3ütS bem 33eridßt ber fcßroetjer.
©efanbtfchaft tn SBafßlngton, S. ©.) Sa§ Qntereffe ber

ganjen 9Mt ridhtet ftcß auf baS neuefte großjügige ameth
fanifcße SReglerungSprojeft, nach welchem fßj ßgj, StanS^
port oon tRaßrungSmitteln unb anberen SBaren ber Sau
einer flotte oon 1000 ßöljernen (Schiffen fofort in
Angriff genommen roirb, SrodeneS £olj tn enormen
Quantitäten unb 15,000 bis 20,000 SchiffSjimmerleitte
müffen tn erfter Sinte befdjafft roerben. Sehr roic^tig
ift bie SRafcßlttenfrage. Sa lein ^Brennmaterial in ©uropa
erhältlich ift, müffen bte Schiffe Kohlen ober öloorräte
für bie £>in» unb Çerretfe mitführen. Sa jebeë für Öl-
feuerung eingeridhtete @dßiff 15 Sonnen Öl täglich brauche,
fo roürben für 1000 Schiffe 15,000 Sonnen ober 105,000
gäffer täglich benötigt roerben. 3,150,000 $äffer hätten
berart monatlich, 37,000,000 gäffer jährlich an bie 21b

faßrtSßäfen ju gehen. Safür fehlt bie SranSportmög*
lidhfeit bei aus SRejnfo unb Sejal ju bejteßenben öleS.
Sarum roirb brlnglidh bie Stefelmotorenanlage empfohlen,
burch roeldhe ben Schiffen ntcßt nur größerer gradßtraum
gegeben roerbe unb fie, roell rauchlos, weniger leicht ficßF
bar feten, fotibetn befonbetS, roeil burdh Stefelmotoren
btei Stertel an ^Brennmaterial erfpart roerben fönne.

©in 21rtiEel au§ ber „Utero 2)orf SimeS" oom 6. 9Rai,

„Fuel big problem for wooden fleet", liegt beim Uiadß=

roetSbureau für Sejug unb 2lbfaß oon SBaren, SRelropol
tn fjüridh, auf.

Uembiedenes.
SlnßetorJewtlidße »auroetiuerfitherwtß hei @e*

hânhett. Ser SRegterungSrat bei Kantons 2largau
unterbreitet bem ©roßen SRat fotgenben SefdhluffeS»
entrourf: $n benjenigen fallen, tn benen ber 33erfeßrS'
roert eines ©ebäubeS nadßroetSbar unter beffen Sauroert
fteßt, fann ber ©ebäubeeigentümer oerlaugen, baß ihm
für ben UReßrbetrag beS SauroerteS eine 3ufa^oeïflc^e=

rung oon bet fant. ©ebäubeoerficherungSanftalt gewährt
roerbe. Sie gufaßoetficßerung fann betbfeltig auf ©nbe
beS tBerfidßerungSjahreS auf oierteljährltche Soranjeige
hin aufgehoben werten. Sie Sufaßoerftdßerung hat für
bte in § 1 beS SBranboerftdßerungSgefeßeS nom 25. SRai
1897 genannten Schöben ©eltung. Stritt bei einem ©e<

bäube, für baS eine Qufaßoerficßerung befteht, ber 33er*

fidßetungSfatl etn, fo roirb bie Scßabenerfaßletftung fo»

roohl auf ©runblage ber SBauroertoerficßerung, rote auf
©runblage ber SetfehrSroerioetftdherung auSgemittelt. Ser
Schaben nach ber 23erfehrSroertoerftcherung wirb nach
ben gefcßttdßen Seftimmungen befahlt, ber auf bie 3«'
faßoetftdßerung entfaltenbe UJteßrbetrag bagegen nur,
wenn baS ©ebäube binnen Qajhreëfrift auf ber alten
Saufteüe fo roteber aufgebaut roirb, baß eS mlnbeftenS
feinen früheren 2Bert roteber erhält. Set Schöben, bte

weniger als ein 3ch«tel ber ßößeren SetfidherungSfumme
betragen, werben bie SöleberßerftetlungSfoften oergütet.

ür bie 3»fahoerjldhetung finb bie Prämien unb

ScßäßungSgebühren nach ben Seftimmungen beS 93ranb'

oerftcßeriingSgefcßeS unb bei tJ3rämientarifS ber Sranb-

oerftdherungSanftalt ju entrichten, über bie 3ufaßoer'
ficßerung führt ba§ fanlonale SSerftdßerungSamt gefonbert
Kontrolle unb tRedßnung. ©ine ©intragung in bte Sage«'

bûcher unb in baS ©runbbudh finben nicht ftatt.
Sie ©leïirljitât im &«u$ljalt. Sie Sefchränfung

tn ber Koßlenjufußr hat ht ber gan jen Sdßwetj ju einem

fühlbaren Kohlenmangel geführt. Sie bisher getroffenen
äRaßnaßmen, um blefem empfinbltdßen SRangel ju fteueW,
befteßen einesteils in ber ©infcßränfung beS Koßlenoet'
braudßS, fpejtell burdß Serminberuttg ber ©aSprobuftian
ber großen ftäbtifdßen ©aSanftalten unb burdß bie SRe*

buftion beS ©ifenbaßnoetfehrS, anbererfeitS int ©rfaß ber

biSßer aus Koßle gewonnenen ©nergte burdß ©leftrijität.
Seit oielen faßten roteberßolen unfete erften Söirt'

fdhaflSpolitiler : Sie roirtfdßaftlicße $ufunft ^er Schmw
liegt in ber 2lnroenbung eleftrifdßer ©nergte auf alle"
©ebteten öffentlicher unb prioater äBirtfchaftStätigüü'
Stefer öfonomifdße ®runbfat3 belebt bte foeben erfcßtenene,
aftueûe Scßrift „Sie ©leftrijität im ^auSßalt" oon ©wft
Koßler unb Otto Soßnp (Sern, bei 21. f^ranfe, 191"'
ißteiS 1 gr.). Sanf ißrem äßirfungSfreife ßnb bte beiben

Setfaffer mit allen eittfcßlägigen Problemen oööig W»
traut. Ste 50 Seiten ftarl'e Srofdßüre ift geetgnet, ein

längft gefüßlteS unb burdß ben Krteg nodß brtngenbeï
geworbenes SebürfniS ju beftiebigen: Ste flärt gemein'
oerftänbltch barüber auf, wie ber Koßlenmangel nament'
ließ im ^auSßalt burdß tnlänbifdße ©nergie getnilbert,
wo nidßt aufgehoben roerben îann. ©in Slid in bas

reichhaltige ^nhaltSoerjelcßniS foroeift, baß leine einjiö^

SexroenbungSmögltdßfett oergeffen roorben i^. SBir nennen

ßauptfächlidß : Ste oerfchiebenen 2lrten ber eleftrifcßen

Seleutf)tung unb beren Qnftallation, bie Serroenbung
ber ©tettrisität ju 2öärme=, fpejtell ju Kodß' unb
jweefen, wobei bte einzelnen tn Setradßt fadenben 2lppa'
rate unb ©efdßirre tn gemeinoerftänblt^er äßetfe h«'

fdßrteben finb unb über bte SetrlebSfoften Sfuffdßluß
teilt roirb, fowte bte otelfältige Serroenbung beS ©lettf'
moiorS im £>auSßalt.

Ste Sdßrift ift retdß iHufirlert unb oerbtent wegen

ißreS jeitgetnäßen unb gemetnnüßigen SfnßalteS roeitefie

SSerbretlung.

3m ^oljgefdßSft oo» Dftemidh'Uttgöt« ftnb nette
SRaßnaßmen in Kraft getreten, wonach eS ber

öfterretchifdßen ^oljroirtfchaftSftelle nidßt jufteßt, In ißrö'
buftion unb Serfeßr etnjugretfen, roäßrenb bte nunmeß*

gefdßaffene ungarif^e Çoljjentrale etner Serftaaj'
Itdßung ber Çoljprobuftion, foroie beS SerfeßrS in CmÜ

gletdßfämc unb jroar auf Koften unb ©efaßr ber prioaten
ißrobuftion —, fo berichtet ber Sijepräfibent beS unga'
rifdßen Çoljtntereffenten » SetbanbeS im „ißefter Sopb'•
©r befürdßtet, baß, rote bei ber SluffteKung blcfer Spejim'
gefeßgebung, fo aueß bei ber 2luSfüßrung bte 3ntereffenten'
fteife nidßt gehört roürben unb alSbann ©runbfäße Jtr
©eltung fämen, bie bewirten, baß roeber ber 3"lanb8'
bebatf gebedft, nodß für ben ©^port etwas erübrigt roerben

fönnte. Sein SBunfdß jur 21ufrccßterhaUung blefeS fm
Ungarn fo roidßtigen 3metgeS ber nationalen SolfStoir*'
feßaft geßt oor allem auf Sermeßrung bertprobu«
tion, ju ber alle Sebtngungen tn Ungarn oorßanben feien-

Jlicfjtpveifc für Sact?pa^ctt. Ser ©efamtfor*
ftanb bel SerbattbeS S e it t f dj c r Sachpappenfabrifaitten
empfießlt allen beutfcljcn Sacßpappenfabrifante« ^
Snneljattuug fötgenber als § öd) ft preis gcbaih^''
greife:

Sad;pappe mit folgenber tRoßpappeneintage :

SRo. 0 SRo. 1 9to. 2 9to. 3 SRa. *

ju Pfennig 85 75 65 55 45
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in verschiedenen Spezialitäten, Röhren usw., sowie die
erhöhten Preise für Schmelzmetalle, Aluminium, Kupfer,
Maschinenbestandteile, haben im Laufe des Jahres 1916
die allgemeine Hausse noch verstärkt. Die Gründung
und regelmäßige Funktion der 5?. 8. 8. haben die Importe
aus England ermöglicht; aber da die meisten dortigen
Fabrikanten in Kriegsbetrieben beschäftigt sind, haben sie
die Bestellung gar nicht annehmen oder nur mit großer
Verzögerung ausführen können. Hie Genfer Fabrikanten
haben in der Folge versucht, ihre Bedürfnisse in Amerika
zu decken, aber, wie es scheint, ohne Erfolg, denn die

amerikanischen Fabrikanten verlängern die Lieferfrist von
Monat zu Monat.

Diesel-Motoren. (Aus dem Bericht der schweizer.
Gesandtschaft in Washington, D. C.) Das Interesse der
ganzen Welt richtet sich auf das neueste großzügige ameri-
konische Regierungsprojekt, nach welchem für den Trans-
port von Nahrungsmitteln und anderen Waren der Bau
einer Flotte von 1900 hölzernen Schiffen sofort in
Angriff genommen wird. Trockenes Holz in enormen
Quantitäten und 15,000 bis 20,000 Schiffszimmerleute
müssen in erster Linie beschafft werden. Sehr wichtig
ist die Maschinenfrage. Da kein Brennmaterial in Europa
erhältlich ist, müssen die Schiffe Kohlen oder Olvorräte
für die Hin- und Herreise mitführen. Da jedes für Öl-
feuerung eingerichtete Schiff 15 Tonnen Öl täglich brauche,
so würden für 1000 Schiffe 15,000 Tonnen oder 105.000
Fässer täglich benötigt werben. 3,150,000 Fässer hätten
derart monatlich, 37,000,000 Fässer jährlich an die Ab-
fahrtshäfen zu gehen. Dafür fehlt die Transportmög-
lichkeit des aus Mexiko und Texas zu beziehenden Öles.
Darum wird dringlich die Dteselmotorenanlage empfohlen,
durch welche den Schiffen nicht nur größerer Frachtraum
gegeben werde und sie, weil rauchlos, weniger leicht ficht-
bar seien, sondern besonders, weil durch Dieselmotoren
drei Viertel an Brennmaterial erspart werden könne.

Ein Artikel aus der „New Aork Times" vom 6. Mai.
„b'uel biA problem kor rvoollen lleot", liegt beim Nach-
weisbureau für Bezug und Absatz von Waren, Metropol
in Zürich, auf.

llmcbieàe;.
Außerordentliche Banwertversichernng bet Ge-

bände«. Der Regterungsrat des Kantons Aargau
unterbreitet den. Großen Rat folgenden Beschlusses-
entwurf: In denjenigen Fällen, in denen der Verkehrs-
wert eines Gebäudes nachweisbar unter dessen Bauwert
steht, kann der Gebäudeeigentümer verlangen, daß ihm
für den Mehrbetrag des Bauwertes eine Zusatzversiche-

rung von der kant. Gebäudeversicherungsanstalt gewährt
werde. Die Zusatzversicherung kann beidseitig auf Ende
des Versicherungsjahres auf vierteljährliche Voranzeige
hin aufgehoben werden. Die Zusatzversicherung hat für
die in § 1 des Brandversicherungsgesetzes vom 25. Mai
1897 genannten Schäden Geltung. Tritt bei einem Ge-
bäude, für das eine Zusatzversicherung besteht, der Ver--

sicherungssall ein, so wird die Schadenersatzleistung so-

wohl auf Grundlage der Bauwertversicherung, wie auf
Grundlage der Verkehrswertversicherung ausgemittelt. Der
Schaden nach der Verkehrswertoersicherung wird nach
den gesetzlichen Bestimmungen bezahlt, der auf die Zu-
satzversicherung entfallende Mehrbetrag dagegen nur,
wenn das Gebäude binnen Jahresfrist auf der alten
Baustelle so wieder aufgebaut wird, daß es mindestens
seinen früheren Wert wieder erhält. Bei Schäden, die

weniger als ein Zehntel der höheren Versicherungssumme
betragen, werden die Wiederherstellungskosten vergütet,

ür die Zusatzversicherung sind die Prämien und

Schätzungsgebühren nach den Bestimmungen des Brand-

Versicherungsgesetzes und des Prämientarifs der Brand-

Versicherungsanstalt zu entrichten, llber die Zusatzver-

sicherung führt das kantonale Versicherungsamt gesondert

Kontrolle und Rechnung. Eine Eintragung in die Lager-

bûcher und in das Grundbuch finden nicht statt.

Die Elektrizität im Haushalt. Die Beschränkung
in der Kohlenzufuhr hat in der ganzen Schweiz zu einem

fühtbaren Kohlenmangel geführt. Die bisher getroffenen

Maßnahmen, um diesem empfindlichen Mangel zu steuern,

bestehen einesteils in der Einschränkung des Kohlenver-
brauchs, speziell durch Verminderung der Gasproduktion
der großen städtischen Gasanstalten und durch die Re-

duktion des Eisenbahnverkehrs, andererseits im Ersatz der

bisher aus Kohle gewonnenen Energie durch Elektrizität.
Seit vielen Jahren wiederholen unsere ersten Wirt-

schaftspolitiker: Die wirtschaftliche Zukunft der Schweiz

liegt in der Anwendung elektrischer Energie auf allen

Gebieten öffentlicher und privater Wirtschaftstätigkeit.
Dieser ökonomische Grundsatz belebt die soeben erschienene,
aktuelle Schrift „Die Elektrizität im Haushalt" von Ernst

Kohler und Otto Bohny (Bern, bei A. Franke, 191"-

Preis 1 Fr.). Dank ihrem Wirkungskreise sind die beiden

Verfasser mit allen einschlägigen Problemen völlig ver-

traut. Die 50 Seiten starke Broschüre ist geeignet, ein

längst gefühltes und durch den Krieg noch dringender
gewordenes Bedürfnis zu befriedigen: Sie klärt gemein-

verständlich darüber auf, wie der Kohlenmangel nament-

lich im Haushalt durch inländische Energie gemildert,
wo nicht aufgehoben werden kann. Ein Blick in das

reichhaltige Inhaltsverzeichnis beweist, daß keine einzige

Verwendungsmöglichkeit vergessen worden ist. Wir nennen

hauptsächlich: Die verschiedenen Arten der elektrischen

Beleuchtung und deren Installation, die Verwendung
der Elektrizität zu Wärme-, speziell zu Koch- und Hest'
zwecken, wobei die einzelnen in Betracht fallenden Appa'
rate und Geschirre in gemeinverständlicher Weise be-

schrieben sind und über die Betriebskosten Aufschluß er-

teilt wird, sowie die vielfältige Verwendung des Elektro-
motors im Haushalt.

Die Schrift ist reich illustriert und verdient wegen

ihres zeitgemäßen und gemeinnützigen Inhaltes weiteste

Verbreitung.

Im Holzgeschaft vo» Österreich-Ungar« sind neue
Maßnahmen in Kraft getreten, wonach es der

österreichischen Holzwirtschaftsftelle nicht zusteht, in Pro-
duktion und Verkehr einzugreifen, während die nunmehr

geschaffene ungarische Holzzentrale einer Verstaut-
lichung der Holzproduktion, sowie des Verkehrs in Host

gleichkäme und zwar auf Kosten und Gefahr der privaten
Produktion —, so berichtet der Vizepräsident des unga-
rischen Holzinteresfenten - Verbandes im „Pester Loyd' -

Er befürchtet, daß, wie bei der Aufstellung dieser Spezial-
gesetzgebung, so auch bei der Ausführung die Interessenten-
kreise nicht gehört würden und alsdann Grundsätze zur

Geltung kämen, die bewirken, daß weder der Inlands-
bedarf gedeckt, noch für den Export etwas erübrigt werden
könnte. Sein Wunsch zur Aufrechterhaltung dieses D
Ungarn so wichtigen Zweiges der nationalen Volkswirt'
schaft geht vor allem auf Vermehrung der Prodnk'
tion, zu der alle Bedingungen in Ungarn vorhanden seien-

Richtpreise für Dachpappen. Der Gesamtvor-
stand des Verbandes Deutscher DachpappenfabrikautrN
empfiehlt allen deutschen Dachpappenfabrikanten die

Jnnehaltnng folgender als Höchstpreis gedachter

Preise:
Dachpappe mit folgender Rvhpappeneinlage:

Nv. 0 No.' 1 No. 2 No. 3 No. 4

zu Pfennig 85 75 65 55 45
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^"ß^ratmcter fret ©ifeitbahmoagett auf bcn

£''f»e[)(i!|ti[)üf beS VetfmtferS geliefert gegen gleidje

^ g Dljite Slbgug.

5bm,uîP ^tntetjuno won betrieben auf ©runb beS

no ilr^H VaterEänbifdjen ,v^ilfâbienft=@efe|e8. Sa ber

lo'i7 r^'"ü ^eS $aufeS ber SEbgeorbneten bunt 21. $ebr.
u'im rc SanbtagSabgeorbneter Dr. SB. SBenblaubt
«f'"' ©tat ber §anbel3= unb ©eroerbebermattung eine

a^.nefjalten, bie fid) u. a. aud) auf ba§ Vaterlänbifd;e

Î,, [ '.enftgefe^ erftredt. Sa bie SDadjpappeutnbuftrie mit
rv y!\^'iigett betrieben geljört, bie auf ©rmtb be§ Vater»
hinls^" •&itf§bienftgefe|eg bon ber Stillegung betroffen

Dr S*' ^ften öie begiiglid;en Ausführungen be§ §errn
Firf T"ktanbt in ben Greifen ber SDadfpappeninbitftrie

Ruberes Sutereffe ftitben. .fperr Dr. SBenblaubt fagte
»3)cr §err §aubefôminifter Ijat in ber Kumtniffion

ftirr r' ^ nicEjt befanut, baB £anbmerEsbetriebe
"gelegt luorben feien. £>a3 mag im ungemeinen richtig

LJ ^ber id; Eatin aus meiner VrajiS bod) feftftelleu,

bnft • Stillegung in ben einzelnen feigen ber 3fn»

Jtte bor fid) getjt, baB bann meift biejenigen betriebe
«jA Stillegung fommen, bie bie wirtfdjaftlid; fdjiuädjerit

"nb bas finb immer betriebe, bie gum Kleinbetrieb

inivf -Çanbiocrl gehören. 3d; Ijabe felbft babei mit»
'Hüffen, baff, als eine beftimmte SSauinbufirie

ii,3ö^fiebt mürbe, hmfidjtlid; ber betriebe, bie ftillgclegt
ïoen füllen, foldjc folgen fidj als unbermetblid) er»

ei» s fielen aud) tjier mteber gwet Vrtngipien
"«Uber gegenüber. Auf ber einen Seite l)ieB eS bet

„Düjattblung beS KriegSljilfSbienftgefepeS, es foüten bie
^betriebe gefdjont merbett. @emiB mit Mecl)t Sßenn

mfr ^ VraptS Ejerautommt, nub fid; fragen
» auf men trifft beitn nun bas Kriterium ber Still»
trifft tf" feilten S3al;uanfd;tuf] uub Moljftoffc? Samt

lid s-
nemoljttlid; ben Kleinbetrieb. SEßa» mirb fdjtieB»

H) ote SBitfitng fein 2Bir toerben eine Konzentration
et ©roBbetriebe befornmen, mäljreitb bie Kleinbetriebe

u.fi'Jt getjen. 2Bte beut entgegengetreten merbett foil, ift
® "'9 unflar. Meine politifdjeu grettube ftel;eu auf bem

be§ «tywEt, mau foIXte alles attmenben, um bie SBirEung

brv 'M'lf^ienftgefe|eg nad; ber 8tid)tung ber Stillegung
Kleinbetriebe |in möglicEift f)itttait§u£)rtlten. "

in ®ad)pappeninbuftrie ber Sdjmeig Eann

faïïa ^^ater Zeit itt bie Sage Perfect fein, fid; gleich»

Su r. ^ geitmeifen Stillegung eingetner Gabrilen
* Mdjöftigeit. Stefcr gad toirb eintreten, toettn bie

tjpj'®ügufnl;c ttod; mehr abnimmt uub ber ©aSEonfum
Ôiil! fbugiert merbett utuB. ®autit gel;t and; bie
- Dutität ber SîebeuprobuEte, mie be§ SeerS unb beS

vuü
ftarE gttrücE. Söenn and; ermartet toerben bnrf,

getoi^.5lufred)ter^attung ber Subuftric alles Möglidje
be»p baB bor allem bie StraBenteerungen, bon

nod; aus berfd;iebetten fd;weigerifdjcn

£
bei ©rgeugttng ausgeglichen. Selbftrebenb utuB

$>arfn?" erïjoI;ten Seerpreifett aud; eine @rl;öE;ung ber

eit,Qpff" berid;tet mirb, für bie Eontiuenbe ffeit gang
to " "dit tuerbett, fo toirb babttrd; bod; nid;t bas

H)pappen= itttb Klebetttaffett=fßreife eintreten.

ißat?*Pt5ß«UimUtel föc Hörtel t?ab KwMftftelttC. Mad)

to§ 5S Sieger, (5D. SR. «ß. Bio. 290489). Mitroprobufte
finb

p
PPKroleum öefifeen fe^r nttangeneBmen @etud),

Ptcin>.^ ^°' ®"n roter ffärlntng unb beStjalb als

aiH^miüel für Hörtel unb Kunftftetn nid;t brauchbar,

'titint ^ufte an? Settel petroleum l; in gegen ftttb für ge

ttou p® -omeefe tauglich, fte taffen fiel) bttrd; Mittleren
^elfhi' 7®&lpetroIeuin bei ©egenroari oott $eee l;exftelleit.
^Upi, L *80 Seile Seudjtpetroleuiii mifdjt ntatt mit 27

%t»« * üdb fe^t ber Mtift^ung aÜmäl)ltd) unter
unb Kütten 45 Seile Eonjentrierte Salpeterfäure

ju. iltac^ einigen ©lunben toirb filtriert, man erl)ält 2

rotgelbe Öle oott oerfdftebenem fpegiftf^em ©emicf)t unb
oerfdBiebener gätbung, als Müdftanb bleibt auf betti

filter etne $argmaffe jurüd. ®le beiben Öle merbett
getrennt, man erhält etrna 185 Seite be§ leideren Belleren
ÖleS (Meinölnltrat) unb etma 30 Seile beS fd^mereren
bunEleren öleS (überfcBüffigc Salpeterfäure unb Seer=

beftanbteile), fomle etma 34 Seile fefteS i)3robuEt (Seer=
nltrat). ®a§ Metnötnitrat ift nic^t ejplofto, befi^t Eeinen

fte^enben ©erttdB, läfjt fttB aufbewahren uub eignet ftdh

gut guttt imprägnieren oon SMörtel unb Kunftftetn. ®le
rote ?iärbung läßt ftd) burch ©ffigfäure ober bergleichen
befeitigen, öaö Metnölnttrat Eann teiebt emulgtert toerben.

gaBbo^eK^elag iwtS Mttf}6ftumBoljßöfSöen. 9Jlan
fc|reibt ber „ffranEf. 8tg.": ®aS Ctolg beS MttBbautnS
gehört ju unferen ebelften unb Eoftbarften $öljem. gär
manthe itoede, gum Söetfpiel für bie ©emehrfchäfte, ift ein
anbereS Çolg überhaupt nidht geeignet, ftufiböben «uS

PluBbautttbofj herjufteüen, Earn bisher nicht in $rage,
metl fein ifltetä in gar Eetnem Verhältnis ju betn greife
eines ftuBbobenS auS Mabelholg (Kiefer, gtdjte ufm ge»

ftanben hätte. ®ie roährenb beS Krieges fid) hMenbe
SJZettge oon StbfäHen auS MuBbauntholj infolge ber ge»

fteigerten ^erfteHung oon ©eroehrfchäften legte nun ben
©ebanten nahe, einen Verfudj mit MuBbaum |>otjEfoh'
pflafter gu madhen. 3u btefent ßroecE roerben bie 2lb»

fälle fo gef^ntiten, baff baS MuBbaumholg mit feiner tfjirn»
holjfeite nadh oben »1er, aud) fedljS Zentimeter ftarE auf
einer guten unb oöHig ebenen, etma 15 bis 20 Zentimeter
ftarEen Vetonunterlage oerlegt werben Eann. ®ie Klölge
werben nach oorheriger SränEung möglithft eng an ein»

anber gelegt unb bann mit ber auch fonft bei ©oljElotg»
pflafter oerwenbeten SMaffe zweimal heiB überftridhen
unb auSgegoffen. ®le bisher ausgeführten gufîbôben
haben, wie bie „Zeitfdhrift beS Vereins 'oeutfdjer ^n»
genieure" berid^tet, ben @rroartungen burchauS entfprodhen.
infolge ber guten Vehanblung beS für bie ©emehtfdhäfte
beflimmten .^oljeS ift biefeS ruhig, was auch für ben

Züffbobcn ganj befonberS midjjtig ift, unb Sentperatur»
unterfchiebe üben felbft bei auftretenber geud^tigfeit Eeine

©inwirfung aus. ®le guBböben hoben weber burch
Sdhwinben gröBere Miffe beEommen, no<h finb fte burtE)

aufgenommene geudhtigEett hodhgetriebeu. Sa für bie
©emehrfdfjäfte ein unbeblngt elnwanbfreieS Kernholz oer»
wanbt werben muB, finb 3EbfäHe in großen Mengen
oorhattben.

BZ «pent.Doppelsenduitâen bitten wir zu reRlantiereu,
.-««3 ttanötia« Kotten zu vermeiden. Die zueditlou.

Komprimierte und abgedrehte, blanke

Vereinigte Drahtwerke A.-B. Biel
Blank und präzis gezogene s

W; ijeder Art in Eisen und Stahl.||
Kaltgewalzt« Çlsctt- and Stahlbänder bis 300 mm Breit«.

Schlackenfreies Uerpackungsbandeisen.
Grand Crijcs Schweiz. Landesausslelluny Bern 1914,

à lg Jllnjtr. schweiz. Handw.-Zeitung („Meisterblatt") 2---Z

Lluadrnlmeter frei Eisenbahnwagen alls den

^rtadebahnhvf des Verkäufers geliefert gegen gleiche

ohne Abzng.

Stillegung von Betrieben ans Grnnd des

»>. Wen Vaterländischen Hilfsdienst-Gesetzes. In der

lni? des Hauses der Abgeordneten vom 21. Febr.

nui, ^err Landtagsabgeordneter Dr. W. Wendlandt
A'« Etat der Handels- und Gewerbevcrwaltnng eine

gehalten, die sich u. a. auch auf das Vaterländische
vVSdienstgesetz erstreckt. Da die Dachpappenindustrie mit

??chenigen Betrieben gehört, die auf Grund des Vater-
,."Wcheu Hilfsdienstgesetzes von der Stillegung betroffen

!),- m!'' Ersten die bezüglichen Ausführungen des Herrn
lwr î"dlandt in den Kreisen der Dachpappenindustrie

Anderes Interesse finden. Herr Dr. Wendlandt sagte
'..Der Herr Handelsmiiiister hat in der Kommission

still r
sei nicht bekannt, daß Handmerksbetriebe

»gelegt ivvrden seien. Das mag im allgemeinen richtig
l b aber ich kaun aus meiner Praxis doch feststellen,

d»tt ' Stillegung in den einzelnen Zweigen der In-
ÜDe vor sich geht, daß dann meist diejenigen Betriebe

« ^üillegnng kommen, die die wirtschaftlich schwächern

»
?' »nd das sind immer Betriebe, die zum Kleinbetrieb

wâ Handwerk gehören. Ich habe selbst dabei mit-
müssen, daß, als eine bestimmte Bauindustrie

Astesiebt wurde, hinsichtlich der Betriebe, die stillgelegt
wen sollen, solche Folgen sich als unvermeidlich er-

ein ^à"l stehen auch hier wieder zwei Prinzipien
»ander gegenüber. Aus der einen Seite hieß es bei

^Handlung des Kriegshilfsdienstgesetzes, es sollten die
^betriebe geschont werden. Gewiß mit Recht! Wenn
H aber an die Praxis herankommt, und sich fragenî auf wen trifft denn nun das Kriterium der Still-

WH ZU; ivv fehlen Bahnanschluß und Rohstoffe? Dann
,Wt das gewöhnlich den Kleinbetrieb. Was wird schließ-

»1 die Wirkung sein? Wir werden eine Konzentration
r Großbetriebe bekommen, während die Kleinbetriebe

W'.Ü gehen. Wie dem entgegengetreten werden soll, ist
W'll unklar. Meine politischen Freunde stehen auf dem

d/W.Punkt, man sollte alles anwenden, um die Wirkung
W Wsdienstgesetzes nach der Richtung der Stillegung

Kleinbetriebe hin möglichst hintanzuhalten."
in sH Dachpappenindustrie der Schweiz kaun
s„Wsehbarer Zeit in die Lage versetzt sein, sich gleich-

zu "at der zeitweisen Stillegung einzelner Fabriken
- ^schäftigen. Dieser Fall wird eintreten, wenn die

Nn(Wzufuhr noch mehr abnimmt und der Gaskvusnm
H,? 'hehr reduziert werden muß. Damit geht auch die
- »Utität der Nebenprodukte, ivie des Teers und des

"«u
îìark zurück. Wenn auch erwartet werden darf,

WHr Aufrechterhaltung der Industrie alles Mögliche
den,, "üw, daß vor allem die Straßcnteerungen, von

StcMt ì)wte noch aus verschiedenen schweizerischen

S
^

'

bei ^ Erzeugung ausgeglichen. Selbstredend muß

Duck, erhöhten Teerpreisen auch eine Erhöhung der

ej^leu berichtet wird, für die kommende Zeit ganz
^uestellt werden, so wird dadurch doch nicht das

^pappen- und Klebemassen-Preise eintreten.

Patì?^gàmMel für Mörtel Mb Knnststeine. Nach

»US la Flexer. (D. R. P. No. 290489). Nitroprodukte
stutz îohpetroleum besitzen sehr unangenehmen Geruch,
pr(in,FÜlofiv, von roter Färbung und deshalb als Im-
WWHmiltel für Mörtel und Kunststein nicht brauchbar

»uuw Hukte aus Leucht petroleum hingegen sind für ge

vo„ ^ Zwecke tauglich, sie lassen sich durch Nitrieren
Äejs, Hchtpetroleum bei Gegenwart von Teer herstelle».
Teiu„ s. b8g Teile Lenchtpetroleum mischt man mit 27
sststk^ Deer und setzt der Mischung allmählich unter

"en und Kühlen 45 Teile konzentrierte Salpetersäure

zu. Nach einigen Stunden wird filtriert, man erhält 2

rotgelbe Öle von verschiedenem spezifischem Gewicht und
verschiedener Färbung, als Rückstand bleibt auf dein

Filter eine Harzmasse zurück. Die beiden Öle werden
getrennt, man erhält etwa 185 Teile des leichteren helleren
Öles (Reinölnitrat) und etwa 30 Teile des schwereren
dunkleren Öles (überschüssige Salpetersäure und Teer-
bestandteile), sowie etwa 34 Teile festes Produkt (Teer-
nitrat). Das Reinölnitrat ist nicht explosiv, besitzt keinen

stechenden Geruch, läßt sich aufbewahren und eignet sich

gut zum Imprägnieren von Mörtel und Kunststein. Die
rote Färbung läßt sich durch Essigsäure oder dergleichen
beseitigen, das Reinölnitrat kann leicht emulgiert werden.

FnßSodenhelag ans NnßSanmholzaSfallen. Man
schreibt der „Franks. Ztg.": Das Holz des Nußbaums
gehört zu unseren edelsten und kostbarsten Hölzern. Für
manche Zwecke, zum Beispiel für die Gewehrschäfte, ist ein
anderes Holz überhaupt nicht geeignet. Fußböden aus
Nußbaumholz herzustellen, kam bisher nicht in Frage,
weil sein Preis in gar keinem Verhältnis zu dem Preise
eines Fußbodens aus Nadelholz (Kiefer, Fichte usw ge-
standen hätte. Die während des Krieges sich häufende
Menge von Abfällen aus Nußbaumholz infolge der ge-
steigerten Herstellung von Gewehrschäften legte nun den
Gedanken nahe, einen Versuch mit Nußbaum-Holzklotz-
Pflaster zu machen. Zu diesem Zweck werden die Ab-
fälle so geschnitten, daß das Nußbaumholz mit seiner Hirn-
Holzseite nach oben vier, auch sechs Zentimeter stark auf
einer guten und völlig ebenen, etwa 15 bis 20 Zentimeter
starken Betonunterlage verlegt werden kann. Die Klötze
werden nach vorheriger Tränkung möglichst eng anew-
ander gelegt und dann mit der auch sonst bei Holzklotz-
Pflaster verwendeten Masse zweimal heiß überstrichen
und ausgegossen. Die bisher ausgeführten Fußböden
haben, wie die „Zeitschrist des Vereins deutscher In-
genieure" berichtet, den Erwartungen durchaus entsprochen.
Infolge der guten Behandlung des für die Gewehrschäfte
bestimmten Holzes ist dieses ruhig, was auch für den

Fußboden ganz besonders wichtig ist, und Temperatur-
unterschiede üben selbst bei auftretender Feuchtigkeit keine

Einwirkung aus. Die Fußböden haben weder durch
Schwinden größere Risse bekommen, noch sind sie durch
aufgenommene Feuchtigkeit hochgetrieben. Da für die
Gewehrschäfte ein unbedingt einwandfreies Kernholz ver-
wandt werden muß, sind Abfälle in großen Mengen
vorhanden.

Sei event. vsNpelîenaungen bitten Mir zu reklamieren.
6U lmnstige «otteu zu vermeiâeu. Me exvealtlo«.

Aomzit-îmïki'ìe unâ sdgseli'skîv, dlsnk«

Vàitztk llkàà â.-K. W
Msnk unâ pnâ»>s gesogVns s

"M- !Ikriisr> in KiàZ.Z
Mgmà kkên- unâ ZtzlMnà w M mm Zreîtê.

kîclàànft'à sleMànljànclàn.
Ki-snN Loliwei/. l-gn-tesgusslellun^ Nei-n ISI4.
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